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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Planungszeitfenster: Zeitrahmen für
Beschaffungs- und Bedarfsplanung
Das Planungszeitfenster bezeichnet den Zeitraum, für den ein Unternehmen seinen Bedarf, seine

Bestände und seine Beschaffungsmaßnahmen im Voraus plant. Es reicht in der Praxis von der

kurzfristigen Disposition über wenige Tage bis zur strategischen Planung über mehrere Jahre. Die

Wahl des richtigen Zeitfensters wirkt sich direkt auf Lieferfähigkeit, Kapitalbindung und

Reaktionsfähigkeit im Beschaffungsumfeld aus.

Das Wichtigste in Kürze
• Das Planungszeitfenster umfasst den Zeitraum, für den Bedarfe, Bestände und

Beschaffungsaktionen prognostiziert und gesteuert werden.

• Typische Ebenen sind operativ (Tage bis Wochen), taktisch (Monate bis ein Jahr) und strategisch

(ein Jahr bis mehrere Jahre).

• Zuverlässigere Prognosen erlauben in der Regel kürzere Zeitfenster und senken

Sicherheitsbestände.

• Zu kurze Fenster erhöhen das Risiko von Engpässen und Backorders, zu lange Fenster treiben die

Kapitalbindungsdauer.

• Das Fenster sollte mit Vorlauf- und Wiederbeschaffungszeiten der Lieferanten abgestimmt sein.

• Ein rollierendes Planungszeitfenster ersetzt statische Planungsraster durch kontinuierlich

aktualisierte Horizonte.

Definition: Planungszeitfenster
Das Planungszeitfenster ist der definierte Zeitraum, für den ein Unternehmen Bedarfsmengen,

Bestände, Kapazitäten und Beschaffungsmaßnahmen planbar macht. Es ist keine feste Größe, sondern

je nach Planungsebene, Branche und Materialklasse unterschiedlich lang gestaffelt.

Abgrenzung zu Planungshorizont und Lead Time

Der Planungshorizont beschreibt den Endpunkt der Planung, das Planungszeitfenster den gesamten

überblickten Zeitraum dorthin. Die Wiederbeschaffungszeit (Lead Time) ist dagegen die Dauer vom

Bestellimpuls bis zum Wareneingang. Ein Planungszeitfenster muss in der Praxis mindestens so lang

sein wie die längste relevante Lead Time im Materialstamm, sonst entsteht eine planerische Lücke.

Ebenen des Planungszeitfensters

Typisch ist eine Dreistaffelung: Der operative Horizont (häufig 1–13 Wochen) steuert Fertigungsaufträge

und Bestellanforderungen, der taktische Horizont (3–18 Monate) legt Rahmenverträge, Kapazitäten und

Losbildungen fest, der strategische Horizont (1–5 Jahre) behandelt Lieferantenauswahl,

Werkstoffstrategien und Investitionen. Je größer das Fenster, desto grober die Auflösung – strategisch

reichen Quartals- oder Jahresblöcke, operativ werden Tages- oder Wochenpakete geplant.
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Methoden und Vorgehen zur Bestimmung des Zeitfensters
Das geeignete Planungszeitfenster ergibt sich nicht aus Konvention, sondern aus einer systematischen

Analyse von Materialklassen, Beschaffungswegen und Prognosegüte. Bewährt hat sich ein Vorgehen in

mehreren Schritten.

ABC-/XYZ-Analyse als Grundlage

Mit der ABC-Analyse werden A-, B- und C-Teile nach Wert, mit der XYZ-Analyse nach Vorhersagbarkeit

klassifiziert. A- und X-Artikel vertragen kurze, stabile Fenster mit automatischer Disposition; C- und

Z-Artikel erfordern häufig längere Fenster oder Bestellpunktverfahren. Die Kombination beider Analysen

liefert pro Materialklasse eine begründete Zeitfenster-Setzung statt Pauschalregeln.

Abstimmung auf Beschaffungs- und Fertigungszeiten

Der Zeitrahmen muss längste Vorlaufzeiten, Prüfabsnahmen wie Certificate of Analysis bei

Inputmaterialien und interne Durchlaufzeiten abdecken. Zusätzlich sind Freigabeprozesse

einzurechnen: Verzögert sich eine Bestellfreigabe um mehrere Tage, verschiebt sich faktisch der

nutzbare Dispositionsspielraum. In der Praxis wird ein Puffer von typischerweise 10–20 % über die Lead

Time hinaus einkalkuliert.

Rollierende Planung

Moderne Planungsansätze nutzen ein rollierendes Zeitfenster, das bei jedem Planungslauf um einen

Periodenblock nach vorn geschoben wird. So bleibt die strategische Sicht konstant erhalten, während

Nahbereichsdaten stets auf aktuellem Stand sind. Voraussetzung sind regelmäßige Abstimmung mit

Vertrieb und Produktion sowie klare Verantwortlichkeiten für Datenpflege.

Wichtige KPIs und Einflussgrößen des Planungszeitfensters
Ob das gewählte Zeitfenster richtig dimensioniert ist, zeigt sich in messbaren Kennzahlen. Sie machen

Fehlsteuerungen sichtbar, bevor sie zu Lieferausfällen führen.

Bestands- und Kapitalkennzahlen

Days Inventory Outstanding (DIO) und die Kapitalbindungsdauer zeigen, ob zu lange Fenster unnötige

Bestände erzeugen. Steigt der DIO ohne Absatzgrund, ist das Fenster oft überdimensioniert oder die

Prognosegüte mangelhaft. Konsignationsvereinbarungen können hier entlasten, da Lagerbestände

beim Lieferanten verbleiben.

Liefertreue und Ausfallkennzahlen

Die Terminabweichungsanalyse und die Backorder Rate zeigen, ob das Fenster Engpässe zu spät

erkennt. Häufige Backorders trotz ordnungsgemäßer Planung deuten darauf hin, dass das Zeitfenster

kürzer ist als die tatsächlichen Vorlaufzeiten oder dass Risiken wie Liefervolumen-Schwankungen nicht

abgebildet sind. Der Lieferanten-Score ergänzt die Sicht um die Zuverlässigkeit der versorgenden

Partner.

Prognosegüte und Planungsaufwand

Die Forecast Accuracy je Zeithorizont gibt Aufschluss, wie weit das Fenster sinnvoll gestreckt werden

kann: In der Praxis nimmt die Prognosegenauigkeit typischerweise mit jedem zusätzlichen Monat

deutlich ab. Dem steht der Planungsaufwand gegenüber – zu feine Auflösung im Fernbereich bindet



Amplifa Marketplace · Einkaufslexikon amplifa-marketplace.com/lexikon/planungszeitfenster

Ressourcen ohne Nutzen. Eine Cost-benefit-Betrachtung über die Kostentreiberanalyse hilft, den

Sweetspot zu finden.

Risiken und Kontrollen bei der Gestaltung des Zeitfensters
Ein ungeeignete dimensioniertes Planungszeitfenster erzeugt sowohl Versorgungs- als auch

Finanzierungsrisiken. Kontrollmechanismen müssen beide Seiten adressieren.

Risiko kurzer Fenster: Engpässe und Reaktivität

Kurze Fenster führen zu Eilbeschaffungen, Mehrkosten und erhöhter Backorder Rate. Lieferengpässe

werden erst erkennbar, wenn Gegenmaßnahmen kaum noch greifen. Als Kontrolle dienen frühe

Warnindikatoren, ein Krisenkommunikation Lieferanten betreffender Eskalationspfad und ein Business

Continuity Plan (BCP) für kritische Materialien, der auch bei kurzen Horizonten Reservestrategien

definiert.

Risiko langer Fenster: Bestände und Flexibilität

Lange Fenster mit fixierten Mengen reduzieren die Fähigkeit, auf Nachfrageänderungen zu reagieren,

und erhöhen Lagerkosten sowie Risiko veralteter oder qualitätsbehafteter Bestände (z. B. ablaufende

Lose, nachverfolgbares Losnummer-Material). Abhilfe schaffen flexible Mengenbänder,

Mehrfachkontrakte mit schrittweisen Abrufen und Safe-Launch-Vereinbarungen bei Neuteilen, die

Mengen schrittweise hochfahren.

Kontrollen und Governance

Regelmäßige Terminabweichungsanalysen, Jahreskontrollen der Zeitfenster-Parameter pro

Materialklasse und definierte Freigabewege für Änderungen sichern die Nachhaltigkeit der Planung.

Contract Compliance bei Rahmenverträgen stellt sicher, dass vereinbarte Lieferflexibilitäten tatsächlich

eingehalten werden. Entscheidend ist, Verantwortung für Zeitfenster-Setzung explizit zuzuweisen, etwa

bei der Supply-Chain-Planung.

Aktuelle Entwicklungen und digitale Unterstützung
Planungszeitfenster werden zunehmend dynamisch gestaltet: Statt fester Jahresraster setzen

Unternehmen auf intelligente, bedarfsbasierte Horizonte mit kürzeren Aktualisierungszyklen. Treiber

sind volatile Lieferketten und bessere Datenverfügbarkeit.

Automatisierung und Ereignissteuerung

Planungssysteme erkennen Versorgungsstörungen oder Nachfragesprünge und verkürzen bzw.

verlängern relevante Zeitfenster automatisch. Ereignisbasierte Nachplanung ersetzt starrer monatlicher

Zyklen. Der Automatisierungsgrad Rechnung zeigt beispielhaft, wie auch im Beschaffungsprozess

Routine steigende Planungsqualität stützt, da Verbindlichkeiten zeitnah einfließen.

Lieferantennahe Planung

Planungszeitfenster werden zunehmend mit Lieferanten abgestimmt: Geteilte Horizonte,

Kapazitätsreservierungen über längere Fenster und gemeinsame Workshops zur Bedarfsankündigung

verbessern die Planbarkeit beidseitig. Ein Lieferantenentwicklungs-Workshop kann hierfell geeignete

Abrufstrukturen erarbeiten. Rahmenverträge wie ein Master Service Agreement (MSA) definieren dabei

verbindliche Planungs- und Informationspflichten.
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Finanzseitige Verzahnung

Zeitfenster-Entscheidungen wirken auf Cashflow und Finanzierung: Zahlungskonditionen und die

Kreditorenlaufzeit-Optimierung sowie die On-Time Payment Rate beeinflussen, wie lieferantenfreundlich

längere Planungshorizonte kommuniziert werden können. Auch das Kreditlimit Lieferant betreffende

Überlegungen spielen bei langfristigen Mengenzusagen eine Rolle.

Typische Kennzahlen
Days Inventory Outstanding (DIO): branchenabhängig, häufig 30–90 Tage
Hinweis auf Über- oder Unterdimensionierung der Zeitfenster

Backorder Rate: typischerweise < 2 %
Höhere Werte deuten auf zu kurze Zeitfenster hin

Forecast Accuracy: in der Praxis 60–90 % je Horizont
Nimmt mit wachsendem Zeitfenster üblicherweise ab

Terminabweichung (Liefertreue): > 95 %
Maßstab für Passung von Fenster und Lieferantenlead Time

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer plante standardisiert mit einem festen 6-Monats-Fenster für alle

Materialien. In der Folge fielen A-Teile mit kurzer Lead Time in Sicherheitsbeständen an, während

Import-Zukaufteile mit 16 Wochen Vorlaufzeit wiederholt in Backorders geriet. Nach einer

ABC-/XYZ-Analyse wurden Zeitfenster je Materialklasse gestaffelt: 2 Wochen für X-Artikel mit lokaler

Beschaffung, 9 Monate für Zukaufteile aus Asien, dazwischen rollierende Abrufpläne.

• Einführung eines rollierenden Planungslaufs mit wöchentlicher Aktualisierung im Nahbereich

• Konsignationsvereinbarung für hochwertige A-Teile zur Senkung der Kapitalbindungsdauer

• Kreditlimit und Kapazitätsreservierung mit kritischen Fernbeschaffungslieferanten vereinbart

• Terminabweichungsanalyse quartalsweise zur Überprüfung der Zeitfenster-Parameter

Fazit
Das Planungszeitfenster ist eine zentrale Stellschraube zwischen Lieferfähigkeit und Kapitalbindung. Es

sollte nicht pauschal, sondern je Materialklasse und Beschaffungsweg dimensioniert und regelmäßig

überprüft werden. Rollierende Planung, ABC-/XYZ-Analyse und enge Lieferantenabstimmung sind in

der Praxis die wirksamsten Hebel. Wer das Zeitfenster mit Kennzahlen wie DIO, Backorder Rate und

Terminabweichung laufend kontrolliert, erkennt Fehlsteuerungen früh. Auf diese Weise wird die Planung

vom Verwaltungsinstrument zu einem echten Wettbewerbsvorteil in der Beschaffung.

Häufige Fragen

Was versteht man unter einem Planungszeitfenster?

Das Planungszeitfenster ist der Zeitraum, für den ein Unternehmen Bedarfe, Bestände und

Beschaffungsmaßnahmen im Voraus plant. Es wird meist operativ (Tage bis Wochen), taktisch (Monate)

und strategisch (Jahre) gestaffelt. Die Länge richtet sich nach Vorlaufzeiten, Prognosegüte und

Materialkritikalität.
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Wie lang sollte ein Planungszeitfenster in der Beschaffung sein?

Es muss mindestens so lang sein wie die längste relevante Wiederbeschaffungszeit des Materials. In

der Praxis hat sich eine Staffelung bewährt: wenige Wochen operativ, 6–18 Monate taktisch und 1–5

Jahre strategisch. A- und X-Artikel vertragen kürzere Fenster als C- und Z-Artikel.

Was passiert, wenn das Planungszeitfenster zu kurz gewählt wird?

Engpässe werden erst erkannt, wenn Reaktionszeit fehlt, was Eilbeschaffungen, Mehrkosten und eine

erhöhte Backorder Rate verursacht. Kritische Zukaufteile mit langer Vorlaufzeit können dann nicht mehr

rechtzeitig disponiert werden. Puffer und ein Business Continuity Plan mindern dieses Risiko.

Was ist ein rollierender Planungshorizont?

Bei rollierender Planung wird das Zeitfenster bei jedem Planungslauf um eine Periode nach vorn

geschoben. Der Planungsraum bleibt konstant lang, die Daten bleiben aber stets aktuell. Dadurch

lassen sich kurze operative Fenster mit langfristiger Sicht verbinden.

Wie hängen Planungszeitfenster und Bestandshöhe zusammen?

Je länger das geplante Zeitfenster und je genauer die fixierten Mengen, desto höher typischerweise die

Bestände und die Kapitalbindungsdauer. Kürzere Fenster mit hoher Prognosegüte senken

Sicherheitsbestände, erhöhen aber das Versorgungsrisiko. Kennzahlen wie Days Inventory Outstanding

(DIO) machen den Trade-off messbar.

Welche Kennzahlen eignen sich zur Kontrolle des Planungszeitfensters?

Wichtig sind Days Inventory Outstanding (DIO), die Backorder Rate, die Terminabweichungsanalyse

und die Prognosegenauigkeit je Zeithorizont. Steigen Bestände ohne Absatzgrund oder häufen sich

Backorders, ist das Fenster falsch dimensioniert. Auch der Lieferanten-Score liefert Hinweise auf

versorgungsseitige Ursachen.


